
Arminia-Traditionself
mischt vornemit

Fußball: Die DSC-Altstars mit Ehrgeiz und
Spielfreude gegen die ehemalige Konkurrenz.

Bielefeld. Die Spieler von Ar-
minias Traditionsmannschaft
haben bei ihrer Premieren-
Teilnahme am „Budenzauber
Emsland“ viel Spaß gehabt,
sich aber auch sehr engagiert
gezeigt. Im Neunmeterschie-
ßen um Rang drei unterlagen
die Bielefelder dem Nachbarn
Osnabrück mit 3:4. Alle teil-
nehmenden Klubs entwickel-
ten auf der Spielfläche in der
Lingener Halle großen Ehr-
geiz. Auch die DSC-Altstars.
Im Halbfinale kämpften sie

sich nach einem 0:3-Rück-
stand gegenUnionBerlin noch
auf 2:3 heran. Am Ende lief ih-
nendieZeit davon.DavidUlm,
bis dahin wegen seiner tech-
nisch starken Spielweise einer
der Publikumslieblinge, gin-
gen in diesem Spiel kurz die
Nerven durch. Nach einer ver-
meintlichen Fehlentschei-
dung des Schiedsrichters don-
nerte er den Ball auf die Tri-
büne und musste unter Pfif-
fen der rund 2.500 Zuschau-
ern für zwei Minuten zuse-
hen.
Ulm und Renato Baur tra-

fen gegen Union. In der Vor-

runde hatte die Arminen einen
Auftakterfolg über den SV
Meppen gefeiert. Mark Saw-
kill, David Ulm und Roland
Kopp sorgten für einen 3:0-
Vorsprung. Meppen verkürzte
noch auf 2:3. Im zweiten Vor-
rundenspiel trennte sich der
DSC 1:1 vom VfL Osnabrück.
Roland Benschneider war Ar-
minias Torschütze. „Ich fand
es schön, mal wieder Wegbe-
gleiter aus früheren Zeiten
wiederzusehen. Das ist eine
tolle Gemeinschaft“, sagte
Benschneider. Der Verteidi-
ger war in der Saison 2003/04
mit dem DSC in die Bundesli-
ga aufgestiegen.
Arminias Keeper Dennis Eil-

hoff wurden zum besten Tor-
wart gewählt. Star der Veran-
staltung war zweifellos der
Bremer Ailton. Der Brasilia-
ner, der zu Bundesligazeiten
den Spitznamen Kugelblitz
trug, wurde bester Torschüt-
ze, Spieler des Turniers und
Publikumsliebling. Insgesamt
acht Mal traf der Stürmer. Im
Turnierfinale steuerte er drei
Tore zu Werders 7:0-Erfolg
gegen Union Berlin bei.

Arminias David Ulm (am Ball) traf zwar gegen Union Berlin,
doch beim 2:3 war das zu wenig. FOTO: WOLFGANG RUDOLF

OWL-Initiatve für das Ehrenamt
Sportpolitik: Die Spitzen der Verbünde in der Region haben bei ihrer Tagung eine gemeinsame

Strategie erarbeitet und sich ein Ziel gesetzt. Dabei hat Bielefeld eine starke Stimme.

Von Thomas Kühlmann

Bielefeld. „Was ist für Sie eine
wahre Heldin des Sports?“,
wirft Karl-Wilhelm Schulze
eine provokante Frage in die
Runde. „Ich kann es Ihnen sa-
gen. Sie heißt Übungsleite-
rin.“ Schulze ist der Vor-
stands-Vorsitzende des Stadt-
sportbundes Bielefeld und
Teilnehmer an der Tagung der
sechs Kreissportbünde Ost-
westfalen-Lippes in Minden.
Was Schulze ausdrücken

will, ist dass die wichtigste
Arbeit im Sport ehrenamtlich
an der Basis geleistet und von
vielen Außenstehenden nicht
in vollem Maße oder viel-
leicht auch gar nicht wahrge-
nommen wird. „Die Arbeit der
Ehrenamtlichen im Sport, egal
in welcher Sportart, ist unbe-
zahlbar und wird viel zu we-
nig honoriert“, fährt Karl-Wil-
helm Schulze fort.

Ein Faible für gute
Außendarstellung

des Sport

Um diesem Manko entspre-
chend zu begegnen, aber sich
auch über wichtige Fortschrit-
te in und um den Sport in den
sechs Kreissportbünden inklu-
sive des Stadtsportbundes Bie-
lefeld auszutauschen, haben
sich die Spitzen für zwei Tage
zurKlausur inMindenundPor-
ta eingefunden. Nach einer
ersten Tagungsrunde am Kai-
ser-Wilhelm-Denkmal steht
der zweiteAbschnitt einenTag
später im Bootshaus der Ka-
nu-Sport-Gemeinschaft Min-
den direkt an der Weser auf
dem Programm.
Als prominente Gäste sind

auch der Vorsitzende des Lan-
dessportbundes Nordrhein-
Westfalen, Stefan Klett, und
die seit Kurzem amtierende
Regierungspräsidentin Anna-
Katharina Bölling eloquente
Gesprächspartner für die KSB-
Funktionäre. Bölling gibt da-
bei zu verstehen, als ehemali-
ge Sportlerin ein Faible für
die gute Außendarstellung zu
besitzen. Ihrer Meinung nach
hängt der Sport dabei bislang
in puncto Vermarktung wei-

ter hinter der Kultur und dem
Tourismus zurück. Dem wolle
man nun auch seitens der Be-
zirksregierung gegensteuern
und sich für eine bessere Ver-
mittlung des mannigfaltigen
Sportangebotes abseits des
Profitums einsetzen.
Das stößt bei den anwesen-

den Funktionären sofort auf
offene Ohren. Und hier geht
einmal mehr Karl-Wilhelm
Schulze für Bielefeld mit gu-
tem Beispiel voran. „Ich sehe
es gerade bei uns in Bielefeld.
Die Stadt hat im Sport auf je-
den Fall mehr zu bieten als
nur die hoch bezahlten Profis
von Arminia. Das muss dem

Bürger nur entsprechend ver-
mittelt werden. Wir müssen
dem Sport einfach nur ein Ge-
sicht geben“, sagt Schulze und
erntet dafür uneingeschränk-
ten Zuspruch. In den sieben
Bünden in OWL unter den 54
Bünden in ganz Nordrhein-
Westfalen sind rund eine Mil-
lion Sportler in Vereinen or-
ganisiert.
VondemVorhabenderKSB-

Oberen zeigte sich auch LSB-
Chef Stefan Klett beein-
druckt. „Sport zählt zu den
wichtigsten Faktoren für den
Zusammenhalt in der Gesell-
schaft. Deswegen ist es wich-
tig, dass gemeinsame Strate-

gien entwickelt werden. Und
da sehe ich OWL auf einem
sehr guten Weg, denn ich ha-
be bislang keine Region er-
lebt, in der der Sport so mit
den Bünden diskutiert wird“,
lobt Klett die OWL-Vertreter.
„Ostwestfalen-Lippe ist eine
starke Säule.“
Der frühere GWD-Jugend-

trainer Frank Spannuth, mitt-
lerweile bei der Bezirksregie-
rung für den Sport zuständig,
ergänzt, dass er drei große
Punkte auf dem Weg zu einer
richtigen Wahrnehmung se-
he. Zum ersten sei es die Ver-
marktung, zum zweiten die
Bildung einer stärkeren Im-
pulskontrolle in Schulen und
Kitas sowie drittens die Her-
ausforderung, den Sport der
Ü-60-Generation wieder
schmackhaft zu machen.
Wie eine entsprechende

Vermarktung aussehen könn-
te, zeigte Günter Korder in
einem Vortrag. Korder ist Chef
des Vermarktungsunterneh-
mens „it’s owl“, das auchOWL-
UnternehmenwieNobiliaoder
Miele beraten und für mehre-
re Unternehmen die kollekti-
ve Vermarktung unter einer
gemeinsamenDachmarke vor-
angetrieben hat. „Jetzt ist es
an uns als OWL-GmbH, unse-
re Hausaufgaben zu machen,
Stärken und Schwächen zu
formulieren, umdann zu einer
gemeinsamen Vermarktung
die Grundlage zu bieten“, sagt
Diethelm Krause.
Auch Jens Große, Präsident

des Kreissportbundes Min-
den-Lübbecke und zusammen
mit KSB-Geschäftsführer Hel-
mut Schemmann Gastgeber
der Veranstaltung, sieht das
Vorhaben in seinem Fazit auf
einem guten Weg. „Wir sen-
den jetzt die Botschaft nach
außen, dass wir ab heute nicht
in eine hektische, hyperaktive
Projektgruppe verfallen, son-
dern mit ostwestfälischer Zu-
rückhaltung die Sachen ange-
hen. Wir haben bei dieser Ta-
gung lediglich eine Boden-
platte als Grundlage erstellt,
auf die nun noch kräftig ge-
mauert werden muss.“
Denn diese Aufbauarbeit

wird neben der angestrebten
hauptamtlichen Vermarktung
zum großen Teil wieder von
Ehrenamtlern verrichtet.

An der Basis, wie hier bei der Handball-Ballschule für Kinder des TuS Brake, werden die Grund-
steine für modernes uns gesundes Sporttreiben gelegt. Meist von Ehrenamtlichen. FOTOS (2): UNGER

Karl-Wilhelm Schulze, Chef
des Stadtsportbundes Biele-
feld, adelt das Ehrenamt.

Zweimal Bronze zumWM-Debüt
Sportschießen: Veronique Münster von der Schützengesellschaft
des Amtes Heepen kehrt reich dekoriert aus Kairo zurück.

Bielefeld (bazi). Veronique
Münster hat als Sportschützin
der Schützengesellschaft des
Amtes Heepen zwei Volltref-
fer gesetzt. Bei den Weltmeis-
terschaften in Kairo erkämpf-
te sich die Nationalkader-Ath-
letin ein bronzenes Double im
Teamwettbewerb. Die 29-jäh-
rige Bielefelderin bestritt am
Nil ihre erste WM überhaupt.
Dass es direkt zu zwei Me-
daillen reichen würde, hatte
Münster selbst nicht erwartet.
Veronique Münster war in

den Wettbewerben 300 Meter
Gewehr imTeammit Anna-Le-
naGeuther und LisaMüller so-
wohl im Dreistellungskampf
als auch im Liegendwettbe-
werb aktiv. Beide Male ging
es im „kleinen Finale“ gegen
das Team aus Polen. Span-
nend war es jeweils bis zum
Schluss. 17:13 hieß es imDrei-
stellungskampf, bei dem Ver-
onique Münster den liegen-
denPart übernahm. 16:14 lau-
tete das Ergebnis im Liegend-
schießen, das sich zu einem
echten Krimi entwickelte.
Mit 12:6 hatte das deut-

sche Trio bereits geführt, doch
dann glichen die Polinnen
noch aus. Die 15. Serie muss-
te also die Entscheidung brin-
gen. Beide Teams schossen je-

weils drei Zehnerwertungen.
Münster, Müller und Geuther
hatten zwei sogenannte In-
nenzehner, waren also etwas
näher am Zentrum – und ent-
schieden deswegen das Match
für sich. Der verdiente Lohn
war die zweite Bronzemedail-
le.
Veronique Münster meinte:

„Das waren spannende Finals
mit perfektem Abschluss. Es
hat viel Spaßgemacht,mit die-
sem tollen Team solche Finals
schießenzudürfen.“ JörgDiet-
rich, der Disziplinverantwort-
liche 300 Meter im Deutschen
Schützen-Bund, lobte das

Team: „Ich bin sehr zufrieden
mit der gezeigten Leistung,
da es für Anna-Lena Geuther
und Veronique Münster die
ersten Weltmeisterschaften
sind. Es ist ein tolles Team
mit einer tollen Einstellung.“
Und auch die Schützenge-

sellschaft des Amtes Heepen
ist stolz auf ihre erfolgreiche
Sportlerin. „Veroniques Ein-
satz hat sich gelohnt.Wir freu-
en uns total, dass sie bei der
WMdabei sein durfte und sind
natürlich sehr stolz auf ihre
grandiosen Erfolge“, sagte
Sprecherin Andrea Wittrow-
ski.

DieHeeperinVeroniqueMünster (r.)mit ihren ihrenBronze-Kol-
leginnen Anna-Lena Geuther (l.) und Lisa Müller. FOTO: DSB

Handball

TSG-Ärgerer
verliert

Bielefeld (uwe). Die Oberli-
ga-Handballer der TSG Har-
sewinkel haben ihr Hinrun-
den-Highlight möglicherwei-
se schonhinter sich.DasTeam,
das als bisher einziges den Ta-
bellenführer TSG Altenhagen-
Heepen nicht nur ärgerte, son-
dern beim 31:31 auch um
einen Punkt brachte, unterlag
nun im OWL-Derby beim TuS
Möllbergenmit29:31(10:15).
„In einigen Phasen waren wir
nicht konzentriert und frisch
genug. Kleinigkeiten haben
den Ausschlag gegeben“, sag-
te Trainer Manuel Mühl-
brandt. Die Partie war zu-
nächst wegen eines Staus auf
der A2 ausgefallen.

Handball
Oberliga
TuSMöllbergen –TSGHarsewinkel 31:29

1 TSGA-HBi. 10 9 1 0 335:246 19: 1
2 Hagen II 9 7 1 1 304:248 15: 3
3 SGMenden 10 7 1 2 328:266 15: 5
4 SFLoxten 9 7 0 2 274:241 14: 4
5 Bommern 10 7 0 3 309:281 14: 6
6 Westf.Herne 9 6 0 3 280:268 12: 6
7 Rödinghaus. 9 5 0 4 289:286 10: 8
8 Möllbergen 9 4 1 4 226:241 10: 8
9 Harsewinkel 9 4 1 4 278:269 9: 9
10 SoesterTV 10 4 0 6 295:293 8:12
11 Volmetal 9 3 0 6 246:271 6:12
12 Gevelsberg 9 3 1 5 219:237 6:12
13 Ferndorf II 9 3 0 6 241:253 6:12
14 Hahlen 10 3 0 7 270:308 6:14
15 Mennighüf. 9 2 0 7 241:290 4:14
16 Haltern/Syt. 7 1 0 6 169:231 2:12
17 Villigst-Ergs. 9 0 0 9 205:280 0:18

Leichtathletik

Es geht
wieder rund
in der Halle

Bielefeld (gf). Endlich wie-
der Leichathletik-Wettkampf-
betrieb in der Seidensticker-
Halle: Die SV Brackwede
macht sich an diesem Sams-
tag als Ausrichter des Speed-
cups um die Talentsichtung
in den Jahrgängen 2010 bis
2015 verdient. Rund 200 Jun-
gen und Mädchen dieser Al-
tersgruppe haben über Ihre
Schulen für das Hallensport-
fest gemeldet.
Für alle Jahrgänge stehen

Sprintwettbewerbe über 50
Meter (bei denÄltesten60Me-
ter) und Weitsprung-Konkur-
renzen auf dem Programm.
Von 13 bis 16.30 Uhr will die
SVB den Kindern Spaß am
Wettkampfsport vermitteln.
Für die ersten drei in jedem
Jahrgang gibt es Medaillen
und kleine Geschenke und für
die Schulen in einer Schul-
wertung Geldpreise und Poka-
le. Titelverteidiger ist die
Bahnhofschule. Dank der
Unterstützung der Volksbank
Bielefeld-Gütersloh, die bis
2025 pro Jahr fünf Laufver-
anstaltungen fördert, können
alle Jungen und Mädchen oh-
ne Startgebühren ins Rennen
gehen.

Steiniger Weg
auf das Podest

Trampolin: Brackwedes Luka Frey startet in
Sofia zu ihren nächsten Welt-Titelkämpfen.

Bielefeld/Sofia. Schon seit
Montag ist Luka Frey in Sofia,
um sich bestmöglich auf ihre
Auftritte bei den Trampolin-
Weltmeisterschaften vorzube-
reiten.An ihrerSeite stehterst-
mals bei einer WM ihr Trai-
ner vom Leistungsstützpunkt
der SV Brackwede, Vladimir
Volikov. Der ist gemeinsam
mit drei Trainern verantwort-
lich für weitere 23 Aktive des
deutsche Nachwuchses.
Denn die 18-jährige Frey

tritt noch in der Riege der 17
bis 21-Jährigen an. Bei den Al-
tersklassen-Weltmeisterschaf-
ten 2021 in Baku hatte sie
den höchst beachtlichen fünf-
ten Platz belegt, dazu sensa-
tionell Bronze in der Syn-
chron-Konkurrenz mit der
Münchnerin Gabriela Stöhr
geholt. Einer Wiederholung
des Einzel-Erfolges – oder gar
dem Sprung auf das Sieger-
podest – hat der Turn-Welt-
verband allerdings einen Stein

in den Weg gelegt. Denn im
Gegensatz zu vorherigen Tur-
nieren ziehen diesmal nicht
die acht Punktbesten ins Fi-
nale ein, sondern die Sieger
der sechs Vorkampf-Gruppen,
plus zwei Punktbeste.
„Ganz schlecht“, findet Vo-

likov. Schließlich können sehr
gute Aktive in einer starken
Gruppe den Endkampf ver-
passen und dafür schwächere
in einer nicht so guten Grup-
pe die Qualifikation schaffen.
Volikov: „Diese Regelungwur-
de aus dem Erwachsenen-Be-
reich übernommen, aber da
gibt es noch ein Halbfinale,
wo sich dann die Punktbesten
durchsetzen.“ Luka Frey wird
sich in ihrer Gruppe mit zwei
weiteren deutschen Turnerin-
nen messen und wohl an ihre
Bestleistungen im Bereich von
51 Punkten herankommen
müssen. Sie turnt ihr am Frei-
tag, danach stellt sie sich in
der Synchron-Konkurrenz.

LukaFreyundTrainerVladimir Volikov feilen in Sofia –wennge-
rade kein Grußfoto ansteht – an der WM-Form. FOTO: SVB
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